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FFW-Großübung
zur Aktionswoche

Eichstätt (EK) Die diesjährige
Aktionswoche der bayerischen
Feuerwehren findet vom 16. bis
25. September statt. Das Motto
der Aktionswoche lautet: „Dop-
pelt im Einsatz – beim Arbeitge-
ber und bei der Feuerwehr“. In
diesem Zusammenhang findet
am Montag, 19. September, um
19 Uhr am Domplatz Eichstätt
eine gemeinsame Übung der
Freiwilligen Feuerwehren Eich-
stätt, Buchenhüll, Landershofen,
Marienstein, Wasserzell und
Wintershof statt.

Die Feuerwehr-Aktionswoche
wird zum Anlass genommen, al-
len Frauen und Männern der
Freiwilligen Feuerwehren der
Großen Kreisstadt Eichstätt – an
ihrer Spitze Stadtbrandinspek-
tor Dieter Hiemer und Stadt-
brandmeister Wolfgang Buchner
sowie die Kommandanten und
Vorsitzenden der Stadtteilfeuer-
wehren und ihre Stellvertreter –
für ihren gemeinnützigen Dienst
in der Feuerwehr und für die
geleisteten vorbildlichen Einsät-
ze Dank und Anerkennung aus-
zusprechen. Wie Oberbürger-
meister Arnulf Neumeyer mit-
teilt, wird die Stadt im Rahmen
ihrer finanziellen Möglichkeiten
wie bisher alles tun, um ihre Feu-
erwehrenmit technischemGerät
so auszurüsten, dass sie ihren
vielseitigen Aufgaben und ihrem
verantwortungsvollen Dienst für
die Bevölkerung gerecht werden
können.

Kinder und Jugendliche
haben Dienstag das Wort

Eichstätt (EK) Am Dienstag,
27. September, von 14.30 bis etwa
16.30 Uhr findet im Sitzungssaal
des Rathauses die zwölfte Kin-
der- und Jugendversammlung
statt. Hauptanliegen ist es, trotz
der angespannten Haushaltslage
die Ideen, Wünsche und Anre-
gungen der Eichstätter Kinder
und Jugendlichen zu sammeln
für eine kinder- und jugend-
freundlichere Stadt. Außerdem
sollen die Kinder und Jugendli-
chen wieder die Gelegenheit be-
kommen, bei den Eichstätter Po-
litikern zu Wort zu kommen.

Ausbildungswochenende
für kirchliche Jugendleiter

Eichstätt (EK) Das Katholi-
sche Jugendsekretariat „Kreis
Eichstätt“ bietet ein Ausbil-
dungswochenende für alle kirch-
lichen Kinder- und Jugendleiter
des Landkreises Eichstätt an. Es
findet vom Freitag, 7., bis Sonn-
tag, 9., Oktober im Jugendhaus
Schloss Pfünz statt. Beginn ist
am Freitag um 17 Uhr, Ende am
Sonntag gegen 14 Uhr. Folgende
Seminarangebote stehen zur
Auswahl: „Grundlagenseminar“
und „Aufbauseminar“ für die
Ausbildung zum „Kinder- und
Jugendleiter“. Parallel hierzu
finden drei weitere Seminaran-
gebote statt: „Religiöse Elemente
für die Kinder- und Jugendar-
beit“, ein „Schattentheater“-Se-
minar und die Ausbildung zum
„Jugendprojektleiter, Teil 2“.
Der Unkostenbeitrag beträgt je-
weils 25 Euro. Alle Angebote sind
ab 15 Jahre. Anmeldungen und
nähere Informationen: Katholi-
sches Jugendsekretariat, Kir-
chenweg 1, 85110 Schelldorf, Te-
lefon (0 84 06) 2 60, Fax: 13 63,
mail@schelldorf.net oder unter
www.schelldorf.net

„Ehemalige“ des WG
treffen sich in Wemding

Eichstätt (EK) Das alle zehn
Jahre veranstaltete Regional-
treffen der einstigen Schüler des
Eichstätter Willibald-Gymnasi-
ums findet heuer in Wemding
statt. Dazu sind alle Ehemaligen
eingeladen. Das Wiedersehen am
Sonntag, 25. September, beginnt
um 10 Uhr mit einem Gottes-
dienst in der Wallfahrtskirche
Maria Brünnlein. Nach einer
Führung durch die Kirche geht
es zum Mittagessen zum Wall-
fahrtswirt. Am Nachmittag gibt
es einen Rundgang durch Wem-
ding. Teilnehmer, die übernach-
ten wollen, wenden sich ans
Fremdenverkehrsamt Wemding
unter (0 90 92) 96 90 35.Auskünfte
und Anmeldung bei Heribert
Netter, Telefon (0 84 21) 8 98 68
(Ingma@gmx.de) und Karl Röt-
tel, (0 84 21) 90 77 30, (karlroet-
tel@web.de). Wegen der Planung
des Platzbedarfs ist eine soforti-
ge Anmeldung erbeten.

Mittwoch Abendführung
im Diözesanmuseum

Eichstätt (ssm) Das Kreisbil-
dungswerk bietet eine Abend-
führung im Diözesanmuseum
an, bei der die Eichstätter Kunst-
historikerin Claudia Grund die
im Museum vorhandenen histo-
rischen Textilien vorstellt. Treff-
punkt ist am Mittwoch, 21. Sep-
tember, um 19.15 Uhr an der Mu-
seumskasse. Die Gebühr beträgt
zwei Euro.

Resi Kölle beim Schafkopfen vor dem Fliegerheim. Foto: brp

Bläserkreis Wettstetten
gestaltet Turmblasen

Eichstätt (EK) Das Turmbla-
sen am heutigen Samstag gestal-
tet der Bläserkreis Wettstetten.
Die Musikanten spielen ab 10
Uhr vom Turm des Eichstätter
Rathauses Choräle und Turm-
musik von der Barock- bis zur
Neuzeit.

Frauendreißigerschluss
mit Bischof Klaus Küng

Buchenhüll (EK) Morgen,
Sonntag, endet der Frauendrei-
ßiger. In Buchenhüll wird dazu
um 9.15 Uhr der ehemalige Päpst-
liche Visitator und neue Diöze-
sanbischof von St. Pölten, Klaus
Küng, beim neuen Dorfplatz be-
grüßt werden, wobei er dann um
9.30 Uhr in der Wallfahrtskirche
ein feierliches Pontifikalamt mit
Predigt und mit Eucharisti-
schem Segen halten wird. Am
Nachmittag dieses Abschluss-
sonntags findet um 13.30 Uhr ein
Rosenkranz in der Wallfahrts-
kirche statt, dem sich eine Pro-
zession zur Lourdesgrotte mit
Schlussandacht anschließt. Pre-
diger ist Kirchenrektor Alexan-
der Pytlik. Begonnen hat der
Frauendreißiger am 15. August.

Resi Kölle: Eine „Flugplatzmutter“, die nur ganz selten abhebt
Seit 55 Jahren ist die 80-Jährige fast jedes Wochenende auf der Waschette / Schafkopfrunde

Eichstätt (brp) Die Eichstät-
terin Resi Kölle nach ihrem
„liebsten Platz“ zu befragen er-
übrigt sich, wenn man „Mutter
Resi“ auch nur ein klein wenig
kennt: Der Flugplatz ist es, wo
sie seit 55 Jahren an fast jedem
Wochenende zu finden ist. Ob-
wohl sie selbst nie im Besitz

einer Luftfahrerlizenz war und
ist, managte sie in all der Zeit
als „Flugplatzmutter“ alle Ak-
tivitäten, die „am Boden“ rund
um das Vereinsheim vor sich
gehen. Und so fiel der insgehei-
men Wirtin des Vereinslokales
die Wahl der Örtlichkeit nicht
schwer, als es am vergangenen
Sonntag galt, ihren 80. Geburts-
tag mit Fliegern, Freunden und
der Verwandtschaft zu bege-
hen. Im Hangar feierte sie ein
„Fliegerfest“ – und als dessen
Höhepunkt hob die Jubilarin
im wahrsten Sinne des Wortes
ab: Zusammen mit der
Wiesnkönigin startete Resi Köl-
le im Hubschrauber zu einen
Rundflug über Eichstätt.

In einem Fluggerät hatte sie
tatsächlich schon seit vielen
Jahren nicht mehr Platz ge-
nommen, obwohl sie oft Gele-
genheit dazu gehabt hätte. Ihr
verstorbener Mann war Grün-
dungsmitglied des traditions-
reichenEichstätter Vereins, ihr
Sohn Karl steht nun diesem vor

und auch bei ihrem Bruder Ott-
mar Schmidt oder ihrem
Schwiegersohn Max Eichen-
seer hätte sie jederzeit einen
luftigen Familienausflug un-
ternehmen können.

Ihr Familienleben, so Resi
Kölle, habe vor allem in den
Sommermonaten auf dem Flug-
platz stattgefunden: „Da mein
Mann in seiner freien Zeit auf
dem Berg war, ging ich auch
dorthin, um ihn zu sehen.“ Und
so wurden ihre Kinder Karli
und Irmi und später auch noch
Gisela im Korbkinderwagen ne-
ben allerlei Esswaren auf den
Berg geschoben. Die Kinder,
aber auch die angeheirateten
Schwieger- und die Enkelkin-
der, gehören heute zu den eif-
rigsten „Flugplatzgehern“.

Und „Mutter Resi“ wird
längst nicht nur von ihren ei-
genen Kindern so gerufen. Ein
Höhepunkt im Jahreslauf ist
für sie das Fliegerfest. Als vor
ungefähr 25 Jahren die Ver-
pflegung am Fliegerfest erst-
mals in Eigenregie durchge-
führt wurde, hat sie mit ihrem
Wissen als ehemalige Verkäu-
ferin beim „Müller“ am Markt-
platz wesentlich zum Gelingen
beigetragen. Sofort wurde sie
Chefin im Stand und noch heute
verkauft die „Grande Dame“
des Flugplatzes den Fliegerfest-
käse. Mittlerweile wird sie da-
bei von zwei Flugschülern un-
terstützt.

Miteinander der Generationen
„Das Miteinander der Gene-

rationen auf dem Flugplatz ist
einfach wunderbar“, schwärmt
sie. „Ich gehe so gerne dorthin.“
Neben dem Flugplatz an sich

hat ResiKöllenoch zwei weitere
große Leidenschaften, die sie
mit den Fliegerfrauen und Flie-
gern aller Generationen teilt:
Während die Maschinen abhe-
ben, fröhnt Resi, wenn sich –
wie fast immer – drei weitere
Mitstreiter gefunden haben, ei-
nem zünftigen Schafkopfspiel,
wo es zwar nicht um große Be-
träge, aber stets um großen
Spaß geht.

Nur wenn keine Schafkopf-
spieler greifbar sind, spielt sie
imNotfall Rommé, oder sie lässt
ihre Stricknadeln klappern.
Zwischendurch kümmert sie
sich um große oder kleine An-

liegen, füllt den Kühlschrank
auf oder räumt der Fliegerju-
gend hinterher.

An ihrem Ehrentag über-
reichte ihr Gerhard Pachowsky
die Urkunde über die Ehren-
mitgliedschaft im Fliegerclub
Eichstätt. Dem gemeinsamen
Geschenk der Flieger, einem
Sessel, fügte Pachowsky noch
ein weiteres dazu: Da sie zur
Brotzeit immer „ein großes Bier
und ein kleines Glas“ bestellt,
überreichte er „Mutter Resi“
einen eigenen kleinen Zinn-
krug und eine überdimensio-
nale Bierflasche, die sie sicher
nicht alleine öffnen wird.

Nicht nur hoher Spritpreis
lässt Autofahrer nachdenken
Flüssiggas-, Erdgasantrieb: Nachfrage steigt stetig

Eichstätt (kno) Noch ist der
Anteil der umgerüsteten Autos
nur marginal, doch das Thema
billiger Kraftstoff gewinnt auch
in Eichstätt zunehmend an
Fahrt. Zwar musste Florian
Schmid vom Automobilecenter

Schmid einräumen, noch keinen
einzigen Erdgas-Opel verkauft
zu haben, doch der Grund dafür
läge schließlich auf der Hand:
„Wir warten brennend auf eine
Tankstelle“ (siehe eigener Be-
richt). Dann, davon ist Schmid
überzeugt, werde das Geschäft
mit dem Erdgas-Antrieb durch-

starten. Die Nachfrage sei auf
jeden Fall schon groß.

Wie auch bei der anderen Al-
ternative, dem Autogas: Hier
gibt es seit Mai sowohl Tank-
stelle wie auch Umrüstbetrieb
in Eichstätt. Willi Schödl, Ge-
schäftsführer des gleichnamigen
Autohauses, berichtet von zahl-
reichen Anfragen. Momentan
werden in seinem Betrieb pro
Woche im Schnitt zwei Benziner
auf Flüssiggas umgerüstet –
„Tendenz steigend“. Mit rund
2500 Euro ist der Kunde dabei,
nach etwa 45 000 Kilometern soll
sich der Einbau rentiert haben
– wenn die Spritpreise weiter so
anziehen, wohl schon früher.

Volle Auftragsbücher
Pi mal Daumen die Hälfte von

einem Liter Benzin kostet das
Kilogramm Flüssiggas: Bei der
einzigen Flüssiggas-Tankstelle
im Landkreis Eichstätt in Win-
tershof sind es momentan knapp
63 Cent. Das Thema Flüssiggas
werde immer interessanter, sagt
Betreiber Karl Daum: „Viele stei-
gen um.“ Ein weiterer Umrüst-
betrieb in der Nähe – im mittel-
fränkischen Bieswang – habe
volle Auftragsbücher.

Freilich, so üppig ist das noch
nicht, was da derzeit in die Au-
togastanks gepumpt wird. Um
die 30, 40 Kunden aus Eichstätt

und Umgebung fahren die Tank-
stelle momentan regelmäßig an,
so Daum. In der Urlaubszeit ka-
men noch einige Italiener, Nie-
derländer oder Polen hinzu, die
den Weg von der Autobahn nach
Wintershof gefunden haben.

Darunter auch der Holländer
Hendrik Huskens, wohnhaft im
Westerwald, mit seiner Frau An-
nemarie, einer gebürtigen Eich-
stätterin, derzeit auf Stippvisite
in der Stadt. Seit 30 Jahren fahre
er schon Autos mit Flüssiggas,
berichtet Huskens: „Ich habe
noch nie Schwierigkeiten ge-
habt“, sagt er und fügt ver-
schmitzt hinzu: „Da sind die Hol-
länder eben weiter als die Deut-
schen.“ Auch Karl Daum ver-
weist auf die „bewährte und ur-

alte Technik“ von gasbetriebe-
nen Autos. Technische Reife be-
ansprucht auch Florian Schmid
für die Opel-Erdgasflotte, die er
vertreibt und die mittlerweile in
der zweiten Generation auf dem
Markt ist. Auch VW, eine weitere
Marke in Schmids Autohaus,
bietet mit dem Golf eine Erdgas-
Variante an.

Es sei aber nicht allein der
Preisschock an der Tankstelle,
der seine Kunden über die güns-
tigere Alternative nachdenken
lasse, so Schmid. Auch das öko-
logische Bewusstsein spiele eine
wichtige Rolle. Erdgas- (und
auch Flüssiggas-)Antriebe bla-
sen weit weniger Schadstoffe aus
dem Auspuff als der herkömmli-
che Ottomotor. Vor allem das kli-

maschädliche CO2 wird bei Erd-
gas um ein Viertel reduziert (bei
Autogas um zwölf Prozent). Ben-
zol oder Ruß fallen ganz weg.

Dieter Schödl, Inhaber des Fi-
at-Autohauses, stößt ins gleiche
Horn: Er appelliert – freilich
nicht ganz uneigennützig – an
Behörden oder caritative Ein-
richtungen, mit gutem Beispiel
voranzugehen und ihre Flotten
auf umweltfreundlichere Kraft-
stoffe umzustellen. Schödl hat be-
reits mehrere Erdgasautos
(Mehrkosten 1500 bis 3000 Euro)
an den Kunden gebracht.

Dass Erdgasfahrzeuge gefähr-
lich sein und explodieren kön-
nen, verweist Schödl übrigens
in den Bereich der Fabel: „Die
sind sicherer als Benziner.“

Willi Schödl fährt auch mit Autogas: Der Tank findet üblicherweise in
der Reserveradmulde Platz.

Hendrik und Annemarie Huskens schwören schon seit 30 Jahren auf Flüssiggas-Autos: „Da sind die
Holländer weiter als die Deutschen.“ Fotos: kno

Preise wie vor 20 Jahren: knapp
63 Cent fürs Kilo Flüssiggas.

Erdgastankstelle: „Warten täglich aufs O.K.“
Eichstätt (kno) Technisch sei

alles vorbereitet, so Stadtwerke-
chef Wolfgang Brandl, allein das
grüne Licht aus Italien fehle
noch: „Wir warten täglich aufs
O.K.“ Im Sommer hatten die
Stadtwerke verkündet, sie woll-
ten eine Erdgaszapfsäule bei der
Agip-Tankstelle in der Ingol-
städter Straße einrichten. Die
Agip-Unternehmensleitung in

Deutschland habe schon zuge-
stimmt, allein die Konzernspitze
in Italien lasse sich noch Zeit.
Er hoffe, so Brandl, dass die Erd-
gastankstelle (Investition:
200 000 Euro) im Spätherbst
kommt. Über Zuschüsse für Käu-
fer von Erdgasautos – wie an-
dernorts des öfteren praktiziert
– gebe es noch keine konkreten
Überlegungen: „Darüber denken

wir nach, wenn die Tankstelle
kommt“, so Brandl.

Die Entscheidung für eine
Erdgastankstelle sei angesichts
der Benzinpreise zum richtigen
Zeitpunkt getroffen worden. Erd-
gasautos seien „nahezu die Ideal-
lösung für Handwerker und Be-
hörden“. Auch die Stadtwerke
haben schon einen Erdgas-Pkw
geordert.


